
Wenn INall sıch schon auf Zwinglıs Prä- T10m arı Venerabilıis el adora-
miıssen einläßt, dann ist der täuferische bılıs Eucharistıa. iıne Studıe über dıie
Standpunkt 1m Grunde 3008 der utherische Abendmahlslehre 1m 16
konsequentere. ‚„„Dıie Brüder (SC. dıe Jahrhundert, herausgegeben VO  — Jür-
Täufer, Rez.) wurden blutig verfolgt SCH Dıestelmann. Vandenhoeck
und vieliac verleumdet, gerade eı1l sıe Ruprecht, Göttingen 1988% 355 Se1-
den ursprünglichen Prinzipien ihres ten Kt 58,—
Lehrmeisters (SC. Zwinglıs, Rez.) und Diıeses Buch, dıe deutsche Überset-der inneren Logık seines theologischen
Systems tireu blieben‘‘ (S 256{ff£.). ZUNg der 1971 In Uppsala auf Schwe-

disch vorgelegten Dıssertation, 1st mehrNatürlich zeigt der Verfasser Ver- als ıne theologiehistorische Abhand-ständnıis dafür, dal} Zwinglı das Modell
einer ‚„Staatskırche‘‘ dem einer „Freil- Jung Es tellt, jedenfalls für den Rezen-

senten, auch eın Plädoyer für einenkırche‘‘ oder „Freiwilligkeitskirche‘‘ sakramentalen Materı1alısmus dar. Denn
VOIZO£ S 26811.); dennoch bleıbt sein
Gesamturteıil über den Zürcher eIiOTr- dıe Auslegung Luthers und der uther1-

schen Theologıe erfolgt streng ystema-Maftfor wenig schmeichelhaft, ennn CI,
gew1iß Recht, urteıilt, ‚„daß Zwinglı tisch mıiıt dieser Absıcht. Dıese erscheint

noch verstärkt nıcht 11UT UrCc den
Aaus rein äaäußerlichen Gründen bei der
Taufpraxıs, VOT em der Praxıis der durchgehend herausgestellten Gegensatz

ZUT melanchthonischen Schulrichtung,Kindertaufe, blıeb®* (S. 361) In diesem uch durch Brenz undKriıtisch are anzumerken, daß Fugel
OItfenDar die gesamte täuferische Tradı- Andreae vertreten, sondern auch durch

Abgrenzungen gegenüber der Mehrzahlt1on L1UT In deren allerdings dırektesten der NeUeTEN Deutungen der lutherischenVerwandten, den Mennonıiten, fortge-
führt sıecht ‚„Die Wiedertäufer eson- Abendmahilslehre. Von diesem Anlıegen

Adus ırd auch einigermaßen begreıflıch,ders In Holland, den USA un! Kanada
eNnNeN sich Mennoniten‘‘ (Anm 176, aIu dıe rage nach der Wiırkung des

240{ff£.). Abgesehen davon, daß sich Sakraments In der Arbeıt keine Rolle
spielt, vielmehr alle Aufmerksamkeithier des inzwıischen ad acta gelegten

Begriffs ‚„Wiıedertäufer‘“‘ bedient, über- sich auf die rage nach der Konstitution
des Abendmahls und der Realpräsenzsıeht 5T völlıg, dalß Ja noch andere
Christı ıIn diesem richtet. Das VerhältnisNachfahren der Täufer g1ibt VO den

Baptisten bıs ZUT Pfingstbewegung und Vo  —; Chrıistologie und Sakrament ırd
ausschlheblic personal thematisıert.den Adventisten. Daher wohl auch seine

weitgehende Nıchtbeachtung baptıstı- Die heilsgeschichtliche Diımension der
scher teilweise allerdings auch InNeN- Chrıistologie metaphysıschen

Fragestellungen trıtt gar N1ICcC. ın dennoniıtischer Lıteratur sowohl ZUT
JTaufe selbst (Beasley-Murray) als auch Blıck, wıewohl s1e nhalt Luther hat

Gestalten der frühen Täuferbewe- Der insgesamt gnesiolutherische C’Aha-
gung VO  — Autoren WIeE Krajewskı, rakter der Arbeıt DZw. hre Sympathıe
Moone, Littell, Wenger und Schäu- für dıe Gnes1iolutheraner ırd darın sıcht-

bar, dalß als dıe eigentliche Frontstellungfele, aber auch einer anNnzZcCnh Reıihe e1IN-
schlägiger Artıkel 1m ‚„‚Mennonitischen der lutherischen Abendmahlslehre dıe als
Lex1ikon®‘ spirıtualistisch und aktiıonistisch apostro-

phierte melanchthonische (phılıppisti-
Wolfgang Müller sche) Auffassung herausgestellt wırd
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ar‘ mac dies folgenden heo- SCI1 lıege Luthers Ablehnung der Profa-
logoumena sichtbar: natıon der konsekrierten emente, WIe

(1) Ausgehend VOoONnNn den dre1 Weıisen der ıne solche VON den Melanchthonianern
mıiıt der Auffassung, dıe Gegenwart Chriı1-Gegenwart des Leibes Christı beım ersten

Abendmahl („repletive, es erfüllend, st1 sel auf die sumpt10 beschränkt, eIN-
wıe der Leib des Schöpfers, diffinıtive 1mM geräumt werde. In den späteren Ausein-
Trot und circumscrıptive beim Abend- andersetzungen se] indes Luthers Ver-
mahlstisch sıtzend““, 64) sel für Luther ständnıiıs I11UT Von wenıgen en den ( me-
iıne ontologisch bestimmte besondere s1ıolutheranern bewahrt worden, da
(dıffinıtıve) Gegenwart 1mM Abendmahl dıe melanchthonische Auslegung der
behaupten, wohingegen schon Melan- Adoratıon schon in den Textausgaben der
chthon (repletive) Allgegenwart und Konkordienformel begegne und NECUETC

(dıffinıtive) Sakramentsgegenwart gleich- Deutungen Hau daran anknüpfen WUTr-
den Miıt Bedauern resümilert ar‘

(2) Dıie Art der sakramentalen egen- ‚„„Damıt War der konkrete Sakraments-
art sıeht Hardt be1i Luther verstan- glaube des alteren Luthertums als miıtte-
den, daß durchaus gEeEWISSE Offenheıt lalterlich verurteilt und abgewlesen und
gegenüber der TIranssubstantıiationslehre, konnte nıcht länger verteidigt und über-
lediglich als Denkmodell gebraucht, haupt verstanden werden‘‘ (S 332)
bestehe, ihre Dogmatisıerung indes abge- Der mıt dieser Lutherdeutung artıku-
lehnt werde. Panıs est COI DUS dieses herte eigene Standpunkt Hardts und dıe
Bekenntnis Luthers, für welches später immense theologiegeschichtliche For-
der Begriff Konsubstantiation verwendet schungsleistung dessen Begründung
werde, richte sich alle Versuche, dıe verdienen Respekt. Gleichwohl bleiben
Behauptung der realen Gegenwart des Unbehagen und 7Zweıfel. Diıese richten
Leıibes Christiı 1m Abendmahl aufzu- sich zunächst dıe Lutherdeutung
weıichen. als solche, dıe doch sehr einseılt1g und

(3) Für Luther estehe ıne besondere SE gewollt erscheınt. Aber noch viel
Valıdıtät der Einsetzungsworte. Wesent- mehr ist olgende rage abschließen
iıch für die Konstitution des Abendmahls stellen: Ist der Weg, dıe alten Fragestel-
sel für Luther „das Konsekrationswort als lungen und dıe darauf erfolgten Ant-
göttliıches, geisterfülltes Schöpferwort‘““ wortfen über das theologiegeschichtliche
(S. 179) Und dieses eben nıiıcht 1Ur Referat hınaus ıIn das Rıngen das
Verkündigungscharakter un appellıere Verstehen des Abendmahls heute eINZU-

den Glauben der Gemeıinde, WIEe das bringen, und WAarTr mıt dem Anspruch,
VO  —3 Melanchthon gesagt un! in heutigen dies sel genumn lutherisches Denken,
Lutherıinterpretationen lesen sel. wirklıiıch hılfreich und weıterführend?

(4) Dıe Außerungen Luthers Ado-
ratıon und Elevation der Eucharistie selen Bernd Hıldebran:
niıcht Relıkte mönchisch-muttelalterlicher
Frömmigkeit, vielmehr bewußt vollzo- Peter Neuner, Geeimint 1m Leben

1mM Bekenntnis? Dıie konfes-DCIIC Folgerung AaQus der Überzeugung,
die Gegenwart von Leib und Blut s1ionsverschiedene he:; Lehre Pro-

Christı 1m Abendmahl bleibende ONTtO- bleme Chancen. Patmos-Verlag,
logıische Wiırklıichkeıit, konkret 1n aum Düsseldorf 989 111 Seiten.
und Zeıit, besıtze. In der Konsequenz des- 19,80
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